
Profan- 
bauten. 

172 Fünftes Buch, 

mit Maaßwerk gefchmückt, und an der Fagade erheben fich zwei Thürme. — 

S. Algund in Emmerich dagegen, der Spätzeit des 15. Jahrh. angehörend, gibt 

mit ihren faft gleich hohen Schiffen und den aus den Pfeilern unmittelbar fich 

verzweigenden Netzgewölben ein Beifpiel der letzten Entwicklungsftufe diefes Styles. 
‚S

ra
my

sj
un

ei
g 

nz
 
s
n
e
y
y
g
e
y
 

'6
0L
 

"3
14
 

Die Profanbauten der gothifchen Epoche geben gerade in Deutfchland den 

Eindruck größter Mannichfaltigkeit. Nicht allein aus der Beflimmung der Ge- 

bäude, fondern auch aus dem Charakter der einzelnen Gegenden und befonders 

aus dem zur Anwendung kommenden Material erzeugt fich die anziehendfte Ver- 

fchiedenheit der Sondergruppen. Dem Hauftein der weftlichen und füdlichen


